
POTSDAMER GÄRTNERBOTE
Die Verbandszeitung des Kreisverbandes Potsdam der Garten- und Siedlerfreunde e. V. Mai 2024

Die am 6. Juli 2021 in Kraft ge-
tretene Richtlinie zur Förderung 
des Kleingartenwesens im Land 
Brandenburg ist nicht nur ein 
wichtiges Instrument, um unsere 
Vereine bei dem Erhalt ihrer An-
lagen zu unterstützen, sondern 
auch eine Anerkennung ihrer Ar-
beit. Denn, wie es in der Richtli-
nie heißt: Das Kleingartenwesen 

leistet mit seinem bedeutenden 
Anteil an der „Durchgrünung“ 
der Städte einen wesentlichen 
Beitrag für Klima- und Umwelt-
schutz sowie zur Verbesserung 
der Lebensqualität in den Städ-
ten. Die Richtlinie, die am 12. April 
2023 verlängert wurde, läuft nun 
noch bis zum 31. Dezember die-
ses Jahres.  

Unsere Erwartung an die Poli-
tik ist, dass die Förderrichtli- 
nie auch nach den am 22. Sep- 
tember anstehenden Landtags- 
wahlen in Brandenburg für die 
nächsten Jahre verlängert wird. 
Denn wie die Richtlinie zu Recht 
anerkennt: Das Kleingartenwe-
sen übernimmt diverse wichti- 
ge gesellschaftliche Funktionen. 

Nicht nur schaffen die Kleingärt-
ner biologisch vielfältige Lebens-
räume für Pflanzen und Tiere und 
bieten grüne Rückzugsorte zur 
Naherholung und Entspannung. 
Projekte wie die Kleingarten- 
fibel oder das im Gärtnerboten  
vorgestellte Gartenprojekt des  
Ambulant betreuten Gruppen- 
wohnen der AWO Potsdam in der  
„Oberförsterwiese“ e. V.  zeigen 
überdies, was das Kleingarten-
wesen für den gesellschaftlichen 
Zusammenhalt und Integration 
leisten kann. In den kommenden 
Monaten werden wir jede Gele-
genheit nutzen, um die Politik 
weiterhin von dieser Bedeutung 
zu überzeugen.  

Eine Politik für  
das Kleingartenwesen

 
wie schon der berühmte Garten-
pionier und Staudenzüchter Karl 
Foerster wusste: „Auch ein klei-
ner Garten ist eine endlose Auf-
gabe.“ Es gibt immer etwas zu 
tun. Foerster, der in diesem Jahr 
seinen 150. Geburtstag feiern 
würde, strebte daher den „Garten 
für intelligente Faule“ an. Der ist 
nicht nur pflegeleichter und lässt 
uns Gärtnern neben Gemüsean-
bau und Co. noch genügend Zeit 
für die wohlverdiente Entspan-
nung im Grünen. Dank des Ein-
satzes von klima- und standort- 
angepassten Sorten und des  
naturnahen, ökologischen Gärt-
nerns sorgt man ganz nebenbei 
auch noch für die vielgepriesene 
hohe Biodiversität. Dass dafür  
die Parzelle nicht gleich in einen  
Foersterschen Staudengarten um- 
gewandelt werden muss, zeigt 
etwa das Projekt „Kleingärten für 
Biologische Vielfalt“. Schauen Sie 
doch mal vorbei. 
 

Ihr Gärtnerbote 
 

Liebe Garten-
freunde,
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Mitgliedsbeiträge  
erhöhen sich ab 2025 
 
Am 10. April fand die diesjährige Mitgliederversammlung 
des Kreisverbandes statt. Der Gärtnerbote war vor Ort.

Bei der Sitzung im große Saal der Gast-
stätte „Zum Lindenhof“ in Drewitz nahmen 
rund 90 stimmberechtigte Vertreter teil. Auf 
der Tagesordnung standen unter anderem der 
Tätigkeitsbericht des Vorstands, der Jahresab-
schluss 2023 und der Finanzplan für 2024. Alle 
drei Punkte wurden von den Mitgliedern be-
stätigt. Vor Beginn der Abstimmungen über 
die Beschlussvorlagen erläuterte zudem 
Rechtsanwalt Torsten Engel, der den Kreisver-
band Potsdam juristisch vertritt und berät, 
den aktuellen Stand bei den beiden Verfahren 
in Sachen Tamax und Northis Immobilien. 
Mehr dazu finden Sie auf Seite 3.  

Für etwas mehr Diskussionsbedarf sorgte 
der zur Sitzung vom Kreisvorstand einge-
brachte Antrag auf Anpassung des Mitglieds-
beitrags, die ab 2025 gelten soll. Hintergrund 
sind unter anderem eine geplante Anpassung  
der Personalkosten  für die Stellen in der Ge-
schäftsstelle des Kreisverbands und weitere 
Kosten für die Digitalisierung. Zudem hat der 
Kreisverband Flächen für den Erhalt von Klein-
gartenanlagen gekauft und bereitgestellte 
Rücklagen dafür aufgebraucht. Diese müssen 
wieder aufgefüllt werden. Die Ausgaben für 
den Ankauf wurden von einigen Mitgliedern 
kritisiert. So wurde bei der Diskussion einge-
bracht, dass sich diese Ankäufe auch nach vie-

len Jahren Pachteinnahmen nicht finanziell 
ausgleichen ließen. Wie Christian Peschel vom 
Vorstand deutlich machte, stünde der finan-
zielle Aspekt bei den Ankäufen nie im Vorder-
grund, sondern der Kreisverband käme damit 
seiner wichtigsten Aufgabe nach: Dem Erhalt 
des Kleingartenwesens im Verbandsgebiet. 
Die Flächen könnten durch den Kauf vor mög-
licher Überbauung bzw. dem Entfernen der 
Kleingartenanlagen bewahrt werden. 

Vom Vorstand des Kleingartenvereins „Zum 
Dreieck“ e. V.  wurde während der Diskussion 
schließlich der Antrag gestellt, die ursprünglich 
geplante Erhöhung des Mitgliedbeitrags von  
15 Euro pro Jahr und Parzelle auf lediglich  
10 Euro anzupassen. Die Mitgliederversamm-
lung stimmte jedoch mehrheitlich dagegen. 
Stattdessen wurde dem Antrag des Kreisvor-
stands stattgegeben. Ab dem Jahr 2025 erhöht 
sich damit der Mitgliedsbeitrag für den Kreis-
verband um 15 Euro, und damit von bislang ins-
gesamt 75 Euro auf 90 Euro je Parzelle und pro 
Jahr. Aus den Beiträgen werden die Verwaltung 
von Pachtgrundstücken, Straßenreinigungsge-
bühren und der Winterdienst im Sinne der An-
liegerpflichten nach dem Solidarprinzip sowie 
Verkehrssicherungspflichten an Bäumen auf 
Gemeinschaftsflächen finanziert und die Ge-
schäftsstelle samt Personalkosten unterhalten. 

Jens Knillmann 
unterstützt  
Landesverband 
Getagt hat bereits am 6. April auch die 
Mitgliederversammlung des Landesver-
bandes Brandenburg der Gartenfreunde 
e. V. in der Lehr- und Versuchsanstalt für 
Gartenbau und Arboristik in Großbee-
ren. Auf der Tagesordnung stand unter 
anderem der Haushaltsplan für das Jahr 
2024, der abgesegnet wurde. Zudem 
konnte der Vorstand ein neues Mitglied 
gewinnen. Nachdem Sylvia Rose nach 
vielen Jahren im Vorstand ihr Ehrenamt 
im vergangenen Jahr niedergelegt hat-
te, war die Position des Schriftführers 
nicht besetzt. Trotz längerer Suche und 
Bewerbungsaufrufen blieb die Stelle zu-
nächst vakant. Als neuer Schriftführer 
konnte nun der 55-jährige Jens Knill-
mann gewonnen werden. In der Mitglie-
derversammlung des Landesverbands 
wurde seiner Wahl zugestimmt.  

Knillmann ist seit seinem 15. Lebensjahr 
Mitglied im Kleingartenverein Katzen-
säule e. V. und seit 2021 dessen 1. Vor-
sitzender. Seit vergangenem Jahr ist er 
zudem bekanntermaßen im Vorstand 
des Kreisverbands Potsdam als Beisitzer 
und Verantwortlicher für Öffentlichkeits-
arbeit aktiv. 
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Rechtsanwalt Torsten Engel erklärte 
bei der Mitgliederversammlung des 
Kreisverbandes, dass es eine neue 
Wendung bei den laufenden Verfah-
ren rund um die ehemalige Klein-
gartenanlage „Katharinenholz“ und 
der geräumten Anlage des Kleingar-
tenvereins „Angergrund“ gebe.  

Aufgrund der Einwendungen, die der 
Kreisverband bei der juristischen Auseinander-
setzung eingebracht hat, habe sich das zustän-
dige Landgericht Potsdam dazu entschieden, 
Sachverständigengutachten einzuholen, um 
festzustellen wie hoch mögliche Entschädi-
gungsforderungen der jetzigen Grundstück- 
seigentümer tatsächlich sein könnten. Die 
Northis Immobilien hatte ursprünglich For- 
derungen in Höhe von 600.000 Euro in den 

Raum gestellt. Die Tamax mehr 
als 200.000 Euro.  

Die Gutachten lägen mitt-
lerweile dem Kreisverband 
vor. Auch wenn es zu einigen 
Punkten weiterhin Diskussi-

onsbedarf und Einwände sei-
tens des Verbandes gebe, zeige 

sich, dass der zuständige Sachver-
ständige bei der Höhe der Entschä- 

digungsforderungen ähnliche Argumente an-
führe, wie der Kreisverband. So sehe das Gut-
achten für die Causa „Katharinenholz“ einen 
Wert von 1,90 Euro pro Quadratmeter und 
Jahr für die Anlage vor. Hierbei seien, auf-
grund der geltenden Verjährungsfrist, längs-
tens rückwirkend drei Jahre heranzuziehen. 
Letztendlich kämen bei der Fläche am Katha-

rinenholz demnach voraussichtlich höchstens 
110.000 bis 115.000 Euro Entschädigungsfor-
derung zusammen. Beim Angergrund läge der 
per Gutachten festgestellte Wert bei 2,05 
Euro, was auf eine Summe von 85.000 Euro hi-
nauslaufe.  

Der Kreisverband wolle versuchen, die Sum-
men noch nach unten zu korrigieren. Mit den 
geschaffenen Rücklagen in Höhe von 88.000 
Euro für die Tamax und in Höhe von 90.000 
Euro für die Northis Immobilien wäre der Kreis-
verband somit voraussichtlich in der Lage, die 
Entschädigungssummen bedienen zu können. 
Eine Entscheidung des Gerichts gebe es noch 
nicht, betonte Engel. Doch ist der Verband an-
gesichts dieser neuen Einschätzung vorsichtig 
optimistisch, dass keine enorm hohen Forde-
rungssummen auf ihn zukommen.  

Neue Gutachten zu Forderungen  
von Tamax und Northis 
Sachverständigengutachten folgt weitgehend Einschätzungen des Verbandes

Seit April öffnen wieder Gärtnerinnen und 
Gärtner ihre privaten Schätze, um mit vielen 
Besuchern die Freude am Garten zu teilen 
und Erfahrungen auszutauschen. Die Offe-
nen Gärten Berlin-Brandenburg, sind eine 
gemeinsame Aktion der URANIA, des „Wil-
helm Foerster“ Potsdam e. V. und der INITIA-
TIVE OFFENE GÄRTEN Berlin-Brandenburg. 
Insgesamt konnten für dieses Jahr laut den 
Veranstaltern 114 ganz individuelle Gärten 
für das Programm gewonnen werden. 

Erstmals dabei ist auch die Kleingartenan-
lage „Zur Katzensäule“ am Ruinenberg. Zwi-
schen Voltaireweg, Bornstedter Straße und 
An der Einsiedelei liegen die abwechslungs-
reich gestalteten Gärten verteilt auf zwei 
Koppeln, wie es im Ankündigungstext des 
Programmhefts der diesjährigen „Offenen 
Gärten“ heißt. In der Kleingartenidylle kön-
nen die Gäste sich über blühende Obst-
bäume und Gemüse, Beerensträucher, Wild- 
und Blütenstauden, Gartenteiche und an-

dere Naturkostbarkeiten freuen. Luftballons 
an den Garteneingängen markieren, welche 
Parzellen in der Kleingartenanlage für  
die Gäste geöffnet sind. Der Termin ist am 
14. Juli, 10–18 Uhr.  

Mehr Infos zum Programm und zum Ein-
tritt finden Sie unter www.urania-pots-
dam.de sowie unter www.offene-gärten.de 

Kleingärten öffnen ihre Pforten Landesklein- 
gärtnerkongress 

Am 6. Juli steht der erste Landesklein-
gärtnerkongress des Landesverbandes 
Brandenburg der Gartenfreunde e. V. an. 
Wie berichtet, möchte der Landesverband 
angesichts der im September anstehen-
den Landtagswahlen die Chance nutzen, 
das Kleingartenwesen in Öffentlichkeit 
und Politik in den Fokus zu rücken. Als 
Gastreferent konnte Rechtsanwalt Patrick 
R. Nessler, Verfasser des Praktiker-Kom-
mentars zum Bundeskleingartengesetz, 
gewonnen werden. Insgesamt sind 178 
Vereinsvorsitzende bzw. deren Vertreter 
sowie 48 Gäste aus Politik und Gesell-
schaft geladen. Gemeinsam werden sie 
sich über die Bedeutung und die Zukunft 
des Kleingartenwesens im Land Branden-
burg austauschen. Der Potsdamer Gärt-
nerbote wird in seiner nächsten Ausgabe 
ausführlich von dem Kongress berichten. 

 



Zeit für die Gartenpflege 
Ein gepflegter Rasen, leckere Erdbeeren, buntes Gemüse: Damit sich der Sommer im Klein- 
garten so richtig genießen lässt, braucht es noch einige Vorkehrungen. Wir haben Ihnen eine 
kleine Auswahl an Tipps für die kommenden warmen Monate zusammengestellt.
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Runderneuerter 
Rasen 

Der Mai ist die beste Zeit, um größere Rasenflä-
chen neu anzulegen. Lockern Sie den Boden, 
entfernen Sie unerwünschte Kräuter und ver-
bessern Sie ihn mit Zusätzen. Lassen Sie den 
Boden zwei Wochen ruhen, verteilen Sie das 
Saatgut gleichmäßig, arbeiten Sie es ein und 
drücken Sie es fest. Vorsichtig bewässern und 
in den ersten Wochen feucht halten. Nach dem 
ersten Schnitt ist der Rasen bereit. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ohne Wasser  
geht’s nicht 
Halten Sie Ihren Garten ausreichend feucht, 
besonders Aussaaten und Jungpflanzen. Geben 
Sie auch Obstgehölzen und Rosen bei Trocken-
heit Wasser. Ab Mitte Mai düngen Sie Rosen 
mit Langzeitdünger. Mulchen Sie Beete, Stau-
den und Obstgehölze, um Wasser zu sparen. 
Tröpfchenbewässerung oder Ollas helfen eben-
falls, den Wasserverbrauch zu reduzieren. Re-
genwasser unbedingt sammeln, besonders im 
Hinblick auf einen möglicherweise regenar-
men Sommer. 

Saftig-süße  
Früchtchen 
Gartenarbeit findet nicht nur im Hier und Jetzt 
statt, sondern besteht auch aus vorausschau-
endem Handeln und Planen. Die beste Zeit, 
um Erdbeerpflanzen für die Ernte im nächsten 
Jahr anzubauen, ist vor Mitte August. Um 
Krankheiten vorzubeugen, ist es ratsam, Erd-
beeren an einem Standort anzupflanzen, an 
dem in den letzten vier Jahren keine Erdbeeren 
gewachsen sind.  

Aroma  
für die Küche 
Im Juni können Sie noch verschiedene Gemü-
sesorten wie Stangenbohnen, Buschbohnen, 
Radieschen, Rettich, Möhren, Chinakohl, Rote 
Beete und Radicchio säen. Auch Blumenkohl, 
Brokkoli, Kohlrabi, Grünkohl, Kopfsalat, Eissa-
lat, Knollenfenchel, Porree und Stangenselle-
rie können gepflanzt werden. Für zusätzliches 
Aroma in Ihrer Küche sorgen Dill, Petersilie 
und Winterkresse. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Tipptopper  
Teich  
Im Sommer sollten Sie Ihrem Gartenteich be-
sondere Aufmerksamkeit schenken, da sich 
Algen bei warmer Witterung schnell vermeh-
ren, insbesondere bei übermäßiger Fütterung 
der Fische. Die Verwendung von 
Phosphathemmern und 
speziellen Wasserpflan-
zen kann das Algenwachs-
tum reduzieren. Falls 
Algen bereits vorhanden 
sind, können Sie diese 
mit einem Kescher ent-
fernen.
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Kleingärten als biodiverse Paradiese 
Pflanzenvielfalt ist wichtig, nicht nur für Insekten und anderen Tierarten.  
Ein neues Projekt zeigt, wie es geht.
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Biologische Vielfalt ist so etwas wie das A 
und O unserer Umwelt, gewissermaßen ihr 
Anfang und ihr Ende. Sie ist für uns Menschen 
unverzichtbar: Natürliche Arten versorgen 
uns mit Nahrung, liefern Fasern für Kleidung 
und Grundstoffe für Arzneien. Natürliche Le-
bensräume bieten Schutz vor Stürmen und 
Überschwemmungen und regulieren das 
Klima. Ohne die Biodiversität ginge gar 
nichts. 

Aber es steht schlecht um die Biodiversität: 
Mehr als 80 Prozent der europäischen Lebens-
räume sind in einem schlechten Zustand. Ent-
sprechend eingeschränkt ist die Artenvielfalt. 
Seit Jahren ringt die EU um ein Gesetz zur Wie-
derherstellung der Natur, auf das sich im Feb-
ruar 2024 zwar das Europäische Parlament 
einigen konnte, nicht aber der Europäische 
Rat. Das Gesetz würde erstmals klare Ziele für 
die Wiederherstellung zerstörter Ökosysteme 
festlegen und die Wiedererlangung von Bio-
diversität und Ernährungssicherheit forcieren. 

 
Diversitätsinseln 

 
Unsere Kleingärten sind seit jeher Räume, 

in denen die Natur, und mit ihr die Vielfalt  
der Arten, zu Hause ist. Wer gärtnert, tut der  
Umwelt Gutes, bereitet sich selbst Freuden. 
Kleingartenanlagen sind grüne Oasen, Frisch-
luftschneisen, Feuchtigkeitsspeicher und Le-
bensraum für viele Arten. Insofern können die 
Strategen bei der EU froh sein, dass es uns 
Kleingärtner gibt. Erst recht aber jene Lokal- 
und Landespolitiker, die das besagte Gesetz 
zur Wiederherstellung der Natur vor Ort um-
setzen müssen: Wir machen nämlich genau 
das, was denen das Gesetz auferlegt: Siche-
rung von natürlichen Lebensräumen und Ar-
tenvielfalt. 

Im Kleingarten gilt: Wenn die Pflanzenviel-
falt hoch ist, können wir mit einer großen 
Vielfalt von Insekten und anderen Tierar- 
ten rechnen. Neben Zierpflanzen sollten im  
Garten auch Wildpflan zen zu finden sein,  
denn viele Tiere benötigen Wildpflanzen als  
Nahrungsquelle. Einige Wildkräuter sind als  
Kulturpflanzen zu haben, wie z. B. die Echte 
Kamille, das Wilde Stief müt ter chen oder die 

Große Brennnessel. Viele dieser Wildkräuter 
eignen sich auch für uns Menschen als Zuta-
ten für Salate oder als Tees. 

 
Mit, für und in der Natur 

 
Naturnahes Gärtnern heißt, mit der Natur 

zusammenzuarbeiten. Die Natur sagt uns vie-
les, wir müssen es nur verstehen. Zum natur-
nahen Gärtnern gehören z. B. der artgerechte 
Anbau von Pflanzen, ein überlegt aus ge wähl -

ter Standort für Pflanzungen, der sinnvolle 
Umgang mit Pflanzenschutzmitteln (wenn 
überhaupt notwendig), Bodenverbesserung 
durch Kompostierung oder Gründüngung, 
eine ausschließlich bedarfsgerechte Düngung 
der Pflanzen, der sparsame und gezielte Ver-
brauch von kostbarem Wasser oder die Förde-
rung von Nützlingen. Ein weiterer wichtiger 
Bestandteil zum naturnahen Gärtnern ist die 
Kreislaufwirtschaft im ei ge nen Garten. Alles 
organische Material, ausgenommen kranke 
Pflanzenteile, sollte im Garten verbleiben und 
wieder neu aufgearbeitet werden. Ein Kom-
posthaufen ist ideal dafür und dient gleichzei-
tig als hervorragender Lebensraum für viele 
nützliche Tiere. 

 
Biovielfalt im Netz 
 

Der Wichtig- und Vielschichtigkeit des The-
mas entspricht ein neues Projekt der Kleingar-
tenbewegung: „Kleingärten für Biologische 
Vielfalt“. Der Auftakt dazu fand dieser Tage 
statt. Das Projekt wendet sich gleichermaßen 
an Gartenneulinge wie an erfahrene Gärtner. 
Auf einer eigens eingerichteten Plattform ver-
mitteln Profis Wissen und Kontakte, wer- 
den Veranstaltungen und Weiterbildungen  
angeboten. Träger des Projektes sind der Bun-
desverband der Kleingartenvereine Deutsch-
lands und der Bundesverband der Deutschen 
Schreberjugend. Mehr dazu erfahren Sie 
unter kleingaerten-biologische-vielfalt.de  

Welttag der biologischen  
Vielfalt am 22. Mai 2024  
 
Die Freie Universität Berlin lädt am 22. Mai, dem Internationalen Tag der biologischen 
Vielfalt, ab 12 Uhr zu einem kostenfreien Besuch in den Botanischen Garten Berlin ein. 
Bei einem Science Picknick am Großen Tropenhaus erzählen Forschende in Kurzvorträgen 
von ihrer Arbeit und ihrem Einsatz für biologische Vielfalt. Besucherinnen und Besucher 
können den Botanischen Garten und seine Gewächshäuser bei Führungen entdecken und 
die grünen Initiativen der Freien Universität kennenlernen. 
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Schlendert man bei einem Spaziergang vom 
Park Babelsberg aus über die kleine Parkbrü-
cke, vorbei an „Wartmanns Café“ Richtung 
Waldmüllerstraße, erstreckt sich die Anlage 
gleich gegenüber in einer kleinen Senke. Still 
davor liegt der schmale Bäkegraben, der be-
reits zusammen mit dem Teltowkanal ent-
stand, und den Griebnitzsee mit der Glienicker 
Lake verbindet. „Der Graben wurde als Druck-
ausgleich für die Schifffahrt auf dem Kanal  
angelegt“, erzählt der Vereinsvorsitzende 
Hans-Dieter Plumbaum bei einem Rundgang 
durch und um die Kleingartenanlage.  

 
Kleine Anlage mit großen Gärten 
 

Ein eigenes offizielles Eingangstor oder öf-
fentliche Wege quer durch die Anlage gibt es 
nicht: Die 20 Parzellen sind separat von der 
Louis-Nathan-Allee zu erreichen. Dort, direkt 
gegenüber der Anlage erstrecken sich alte, 
meterhohe Baumbestände am Fuße des Bött-
cherbergs. Einige der Gärten sind 750 Quadrat-
meter groß. Dank des Platzes stehen in vielen 

davon mehrere schöne Obstbäume, von Apfel 
bis Feige. Ruhig und idyllisch liegt die Anlage, 
nur wenn viele Ausflügler an dem Wochenen-
den kommen, geht es etwas lauter zu, sagt 
Plumbaum.  

Der Kleingartenverein wurde 1914 gegrün-
det. Es sei sehr schwierig etwas über die Ge-
schichte der Kleingartenanlage heraus zu 
finden, meint Plumbaum. Einst, so wird ver-
mutet, war auf dem Areal der heutigen Anlage 
der ehemalige Kräutergarten des Jagdschloss 
Glienicke angelegt. Er habe von einem Garten-
freund, der schon einmal die Geschichte des 
Vereins recherchieren wollte, erfahren, dass 
mit Beginn des Ersten Weltkrieges der ehema-
lige Kräutergarten wahrscheinlich zur Versor-
gung der Bevölkerung freigegeben worden sei 
– wohlmöglich die Geburtsstunde des Vereins.  

 
Zutritt nur mit Passierschein 

 
Früher hatte auch Franz Pateley, ehemaliger 

Kommandant des für Klein-Glienicke zustän-
digen DDR- Grenzregiments, seinen Garten in 

der Sparte. Und auch der Dokumentar- und  
Filmemacher Jens Arndt gehört zu den Gar- 
tenfreunden. Beide haben nach der Wende 
entscheidend dazu beigetragen, die Ge-
schichte von Klein Glienicke während der Tei-
lung zu erzählen. Denn, wie den meisten 
Potsdamern bekannt sein dürfte, war der Ort 
aufgrund seiner Nähe zu West-Berlin zu DDR-
Zeiten „Sondersicherheitszone“. Nur wenige 
Meter von der Sparte entfernt, dort wo heute 
die Louis-Nathan-Allee liegt, stand die erste 
und gleich dahinter die zweite Mauer. An der 
engsten Stelle war Klein Glienicke von Grenze 
zu Grenze nur 15 Meter breit. Unweit der 
Sparte stand ein Wachturm. Der heutige Vor-
sitzende hat seinen Kleingarten seit November 
1987. Er und seine Frau wohnten in Potsdam. 
Als Nicht-Klein Glienicker mussten sie sich Pas-
sierscheine besorgen. Kontrollpunkt war an 
der kleinen Parkbrücke. Die Ein- und Ausreise 
der Personen wurde genaustens in Listen fest-
gehalten. Mit der Wende wurde Plumbaum 
Vorsitzender des Vereins, was er zunächst bis 
Ende 2005 blieb. Nach einer Pause hat er seit 
2015 erneut den Vorsitz inne.  

Anfang der 90er-Jahre sei recht schnell ein Be-
bauungsplan erstellt worden, der auch Bau-
recht auf den Flächen der Anlage vorsah. Im 
Gespräch seien damals auch Pläne für mehrere 
schicke Stadtvillen auf dem Areal gewesen. Auf-
grund der historischen Vorgeschichte als Kräu-
tergarten wurde der Bebauungsplan jedoch nie 
umgesetzt. Anfang der 2000er-Jahre wurden die 
Parzellen schließlich in einem neuen B-Plan als 
„Dauerkleingärten“ verankert.  

Zum großen Jubiläum ist keine große Feier 
geplant. Aber die 41 Mitglieder werden in den 
warmen Monaten sicherlich die ein oder an-
dere Gelegenheit nutzen, um zusammenkom-
men, so Plumbaum.  

Kleingartenidylle im Kulturerbe 
Die Kleingartenanlage „Klein Glienicke“ feiert in diesem Jahr ihr 110-jähriges Bestehen.  
Sie ist eng mit der Geschichte des Stadtteils verwoben. 

Klein Glienicke lockt am Wochenende zahlreiche Ausflügler und Touristen an. Kein Wunder, 
denn Teile des Ortes stehen heute auf der Liste der geschützten UNESCO-Welterbestätten. 
Malerisch liegt mittendrin eine der charmantesten Kleingartenanlagen Potsdams. 
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Unfallversicherung für Arbeitseinsätze 
Die Generalagentur Matthias Voss der Feuersozietät Berlin Brandenburg  
informiert über die Vereinsversicherungen. 
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Liebe Gartenfreunde des Kreisverbandes 
Potsdam der Garten- und Siedlerfreunde e. V., 
vielen Dank, dass wir im Potsdamer Gärtner-
boten über die Vereinsversicherungen schrei-
ben dürfen und dabei den einen oder anderen 
Versicherungsmythos aus der Welt schaffen 
können. 

Kurz zu uns: Wir, die Generalagentur Mat-
thias Voss der Feuersozietät Berlin Branden-
burg, sind seit über 50 Jahren und in zweiter 
Generation der Ansprechpartner des Landes-
verbandes Brandenburg der Gartenfreunde  
e. V. sowie des Kreisverbandes Potsdam der 
Garten- und Siedlerfreunde e. V. 

Der Kreisverband Potsdam der Garten- und 
Siedlerfreunde e. V. hat für die ihm angeschlos-
senen Vereine eine Unfallversicherung für Ar-
beitseinsätze abgeschlossen. Was ist eine 
Unfallversicherung überhaupt? Ein Unfall liegt 
vor, wenn der Versicherte durch ein plötzlich 
von außen auf seinen Körper wirkendes Ereig-
nis unfreiwillig eine Gesundheitsschädigung 
erleidet. Grundsätzlich für alle Unfallversi- 
cherungen gilt: Es besteht eine Invaliditäts-
summe. Optional können eine Unfall-Rente, 
ein Krankenhaustagegeld, eine Sofortleistung 
und eine Todesfallleistung eingeschlossen 
werden.  

Die Invaliditätssumme wird für die Leistung 
im Falle eines Unfalles herangezogen und an-
hand des Invaliditätsgrades die Versicherungs-
leistung berechnet. Hier muss es zu einer 
dauerhaften Beeinträchtigung der körperli-
chen oder geistigen Leistungsfähigkeit kom-
men. 

Die Sofortleistung: Bestimmte Leistungen 
aus der vereinbarten Invaliditätssumme zah-
len wir, sobald uns nach Diagnosestellung 
durch ein ärztliches Attest die unfallbedingte 
Verletzung nachgewiesen wurde (Bsp. Ober-
schenkelfraktur). Hier muss keine dauerhafte 
Beeinträchtigung zurückbleiben. 

Die Unfall-Rente wird in vereinbarter Höhe 
ab einem unfallbedingten Invaliditätsgrad von 
mindestens 50 Prozent zusätzlich zur Kapital-
leistung lebenslang an den Verunfallten be-
zahlt. 

Das Krankenhaustagegeld wird für jeden  
Kalendertag, den sich der Verunfallte in me- 
dizinisch notwendiger vollstationärer Kran- 
kenhausheilbehandlung befindet, in verein- 
barter Höhe gezahlt. Zusätzlich wird nach  
Entlassung aus der vollstationären Kranken- 
hausheilbehandlung für dieselbe Anzahl von  
Tagen ein Genesungsgeld in gleicher Höhe  
gezahlt. 

Die Todesfallleistung wird in vereinbarter 
Höhe gezahlt, wenn der Verunfallte in Folge 
eines Unfalles innerhalb eines Jahres verstirbt. 

Ebenfalls als Unfall gelten Dauerschäden, 
die aus folgenden Vorfällen herrühren: In- 
fektionen, Nahrungsmittelvergiftungen, die  
Folgen von Zeckenbissen und Vergiftun- 
gen, Unfälle in Folge von Bewusstseinsstörun- 
gen, Strahlenschäden, Schäden unter ande-
rem durch Laserpointer, Schäden durch Son-
nenbrand, Sonnenstich und Erfrierung. Bei- 
tragsfrei mitversichert sind unter anderem 
Bergungskosten, Kosten für kosmetische Ope-
rationen. 

Der Kreisverband Potsdam hat für alle  
Vereine eine Unfallversicherung für Arbeits- 
einsätze vereinbart. Versichert sind alle an- 
geordneten Arbeitseinsätze im Verein und am 
Rahmengrün. Da bei diesen Einsätzen auch 
Personen beschäftigt werden, die normaler-
weise nicht mit Arbeitsgeräten oder Arbeits-
maschinen zu tun haben, kann es leicht zu 
Unfällen kommen. 

Unsere Unfallversicherung für Arbeitsein-
sätze ist auf den Kleingärtner abgestimmt. 
Sollten bei den angeordneten Arbeitseinsät-
zen ältere oder beeinträchtigte Pächter einen 
Ersatzmann bzw. eine Ersatzfrau stellen, sind 
diese automatisch mitversichert. Eine Alters-
begrenzung gibt es nicht. Auch für die Wege-, 
Wasser- und Elektrowarte besteht während 
Ihrer Tätigkeit Versicherungsschutz. Hier muss 
die Arbeit nicht extra angeordnet werden. Es 
reicht, wenn die betreffenden Personen hier-
für – unabhängig von der Zeit – beauftragt 
wurden. 

Was tun, wenn es zu einem Unfall kommt? 
Es muss unverzüglich ein Arzt hinzugezogen 
und wir müssen unterrichtet werden. Der Ver-
unfallte erhält eine Schadenanzeige, welche 
wir umgehend ausgefüllt zurück benötigen. 
Um alles Weitere kümmert sich dann die Scha-
denabteilung.  

Haben Sie weitere Fragen? Unser Branden-
burg-Beauftragter Herr Mario Miersch wird 
sich Ihrer Fragen vertrauensvoll annehmen, 
auch wenn es um Versicherungen z.B. Lau-
benversicherungen in Ihren Vereinen geht. 
Sie erreichen uns unter: 030 2091379-0. 
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Um Zeit fürs Faulsein zu gewinnen, hat sich 
Förster intensiv mit der Züchtung von Pflan-
zen beschäftigt. So konnte er deren Stabilität 
und das Wachstum verbessern, was die Anfäl-
ligkeit für Krankheiten, Dürre- und Frostschä-
den reduziert. Das Ergebnis: ein sich (beinahe) 
selbst regulierendes System, das seinem Er-
schaffer die Möglichkeit gab, das zu tun, was 
den meisten Gartenbesitzern am Herzen liegt 
– die Schönheit des Gartens zu genießen. 

 
Laboratorium in Bornim 

 
Rund 370 Neuzüchtungen winterharter Blü-

tenstauden gehen auf Foerster zurück, viele 
davon sind heute noch im Handel. Als Labora-
torium für seine Arbeit nutzte der „Stauden-
garten-Guru“ (Deutschlandfunk Kultur) sein 
Grundstück im Potsdamer Ortsteil Bornim, 
wohin Foerster 1910 seine sieben Jahre zuvor 
in Berlin gegründete Staudengärtnerei ver-
legte.  

In Bornim ließ er für seine Familie ein groß-
zügiges Wohnhaus errichten. Und er legte 
einen Schau- und Lehrgarten an, der seit 1981 
als „Karl-Foerster-Gedenkstätte“ unter Denk-
malschutz steht. Im Rahmen der Bundesgar-
tenschau im Jahr 2001 wurde die gesam- 
te Gartenanlage rekonstruiert. Heute sind  
der Karl-Foerster-Garten und das ehemalige 
Wohnhaus ein Potsdamer Kulturdenkmal – 
und ein beliebtes Ausflugsziel für die Fachwelt 
und für Gartenliebhaber.  

 
Ehrenbürger von Potsdam 

 
Von April bis Oktober finden regelmäßig 

Führungen durch die Anlage statt. Wer seinen 
eigenen Garten verschönern möchte, der 
kann in der benachbarten Gärtnerei Foerster-
Stauden GmbH die original Foerster-Stauden 
erwerben. Viele Jahre musste der Autor dieses 
Beitrags seine Mutter, eine leidenschaftliche 
Hobbygärtnerin, bei ihren regelmäßigen Be-
suchen in der Stauden-Gärtnerei begleiten. 
Als Schulkind hatte er dafür nur wenig Ver-

Gärtnern für intelligente Faule 
Zum 150. Geburtstag von Karl Foerster 

Dass Gärtnern neben Freude auch viel Arbeit macht, wissen die Leser des Gärtnerboten aus eigener leidvoller Erfahrung. Wie schafft man 
es, seinen Garten bei einem minimalen Arbeitsaufwand maximal zu genießen? Eine Antwort auf diese Frage hat der berühmte Garten- 
gestalter Karl Foerster (1874–1970) gegeben, dessen 150. Geburtstag in diesem Jahr gefeiert wird. Foersters Ansatz zur Lösung des eingangs 
geschilderten Problems: die Schaffung eines Gartens „für intelligente Faule“, wie er es nannte. 
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ständnis, inzwischen kann er die Begeiste-
rung für die Schönheit der Foersterschen 
Züchtungen besser verstehen, die seine Mut-
ter mit vielen Gartenfans in Potsdam und der 
Welt teilt.  

Heute zählt Karl Foerster zu den bedeutend-
sten Gartenpersönlichkeiten des Landes. 
Seine Bedeutung für die Gartenkultur und die 
Stadt seines Wirkens wurde bereits zu Lebzei-
ten erkannt: 1959 wurde Förster Ehrenbürger 
der Stadt Potsdam. Zu seinem 150. Geburts-
tag widmet ihm das Potsdam Museum unter 
dem Titel „Neue Wege – Neue Gärten“ eine 
große Ausstellung.  

 
Mehr als ein begnadeter Gartengestalter 

 
Die von der Landschaftsarchitektin Heidi 

Howcroft kuratierte Jubiläumsausstellung zu 
Leben und Werk von Karl Foerster zeigt, dass 
der Potsdamer Ehrenbürger mit dem grünen 
Daumen weit mehr gewesen ist als ein begna-
deter Gartengestalter. Foerster interessierte 
sich nicht nur für Pflanzenzüchtungen, son-
dern beschäftigte sich auch intensiv mit Kunst 
und Kultur, schrieb zahlreiche Bücher und 
reiste viel.  

In seinem Landhaus in Bornim empfing der 
Kosmopolit, wie er sich selbst nannte, regel-
mäßig Gäste. Im letzten Jahrhundert, so heißt 
es im Ankündigungstext zur Ausstellung, 
„hätte man vielleicht von einem Salon ge-
sprochen.“ In Anlehnung an die berühmte 
Künstlerkolonie im niedersächsischen Worps-
wede – eine Lebens- und Arbeitsgemeinschaft 
von Kreativen, die sich Ende des 19. Jahrhun-
derts etablierte – wurde Bornim zu Foersters 
Lebzeiten als „Worpswede der Gartengestal-
ter“ bezeichnet.  

Schau beleuchtet Foersters Arbeit, Wirken 
und Leben 

 
Die Ausstellung im Potsdam Museum 

möchte die verschiedenen Facetten Karl Fo-
ersters aufzeigen. Im Fokus steht dabei in ers-
ter Linie sein nicht zu unterschätzender 
Beitrag zur Gartenwelt. In vier Räumen wird 
die Entwicklung der Gärtnerei Foerster und 
seiner Züchtungsarbeit, sein Garten in Bor-
nim, das Entwurfsbüro, das Foerster zusam-
men mit Hermann Mattern und Herta 
Hammerbacher gründete, die internationale 
Ausstrahlung des Foersterschen Gestaltungs-
stils bis heute sowie seine Wegmarken und 
wichtigen Meilensteine beleuchtet.  

Zur Ausstellung ist zudem ein 193-seitiger 
Katalog erschienen. Und die treuhänderische 
Marianne Foerster-Stiftung ermöglicht Besu-
chern während der Dauer der Ausstellung das 
private Lebensumfeld von Karl Foerster in sei-
nem Wohnhaus und Garten in Potsdam-Bor-
nim bei Veranstaltungen, Workshops und 
Führungen zu erleben. Nach umfangreicher 
Restaurierung öffnet die Stiftung das Wohn-
haus erstmals im Rahmen von Führungen. 

 
Ein Besuch lohnt sich 

 
Am 9. März 2024 wäre Karl Foerster 150 

Jahre alt geworden. Unmittelbar zu erleben 
ist Foersters „Gartenvision“ in seinem Garten 
in Potsdam-Bornim. Wer sich – was die Redak-
tion des Gärtnerboten sehr empfiehlt – mit 
Leben und Werk des „Staudengarten-Guru“ 
auseinandersetzen möchte, sollte also nicht 
nur in der Ausstellung im Potsdam Museum, 
sondern unbedingt auch in Foersters Garten 
vorbeischauen.  
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Volles Programm 
zum Jubiläum 

Begleitend zu Ausstellung finden im 
Potsdam Museum zahlreiche weitere 
Veranstaltungen statt. Etwa der Ge-
staltungswettbewerb „Dein Gärtchen“ 
– Junge Gärtnerinnen und Gärtner auf-
gepasst! für Kinder und Jugendliche. 
Sie sind aufgerufen, den Garten ihrer 
Träume zu malen oder zu basteln. Das 
gefertigte „Gartenkunstwerk“ kann bis 
zum 9. August per Post oder vor Ort an 
der Museumskasse eingereicht wer-
den. Mitmachen kann man bis 18 
Jahre. Die besten Einreichungen wer-
den von einer fachkundigen Jury aus 
Garten-Experten ausgewählt und am 
16. August prämiert. Zu gewinnen gibt 
es Sach- und Geldpreise. Mehr zum 
Wettbewerb sowie zu den aktuell an-
stehenden Terminen des Begleitpro-
gramms finden Sie unter potsdam- 
museum.de/ausstellung/karl-foers-
ter-neue-wege-neue-gaerten  

 
Anlässlich seines 150. Geburtstages 

finden zu Ehren Karl Foersters aber 
auch anderswo in Potsdam tolle Veran-
staltungen statt. Einen guten Über-
blick zu den Führungen, Vorträgen  
und anderen Events finden Sie unter 
potsdamtourismus.de/150-jahre-karl-
foerster  



Salzkristall und  
Blütenzauber 

Etwa anderthalb Stunden von 
Potsdam entfernt liegt Bad Dürren-
berg. Unter dem Motto „Salzkris-
tall & Blütenzauber“ lädt der 
Solekurort zur Landesgartenschau 
Sachsen-Anhalt ein. Versprochen 
werden „178 unvergessliche Tage 
inmitten eines Blütenparadieses. 
Duftende Blumen und der fei- 
ne Salzgeschmack der Sole wird  
Sie verzaubern und entspannen.“ 
Beim „Kurzurlaub auf 15 Hektar“ 
locken zudem eindrucksvolle Ge-
schichtserlebnisse mit Schamanin, 
Neandertalern und dem ältesten 
Eisenbahntunnel Deutschlands. 
Ein Besuchermagnet verspricht die 
Blumenhalle mit ihren alle zwei 
Wochen wechselnden Präsentatio-
nen zu werden.  

Mehr Infos und Tickets unter 
laga-badduerrenberg.de 

Grüne Tipps  
und Trends 

Die dreitägige Messe „Garten-
träume“ gastiert vom 24. bis 26. 
Mai wieder auf der Rennbahn 
Hoppegarten. Rund 100 regionale 
Aussteller zeigen Gartentrends, 
Raritäten aus der Pflanzenwelt, 
dazu Gestaltungs- und Dekorati-
onsideen. Beratungen von Gar-
tenexperten und Workshops mit 
Pflanzenarzt René Wadas runden 
das Angebot ab.  

Infos und Tickets unter bit.ly/ 
gartenträume-hoppegarten 

LebensArt  
im Schloss 

Garten, Wohnen und Lifestyle 
verbindet die Messe LebensArt im 
Gut Hesterberg, zwischen Neurup-
pin und Oranienburg gelegen. Auf 
dem von Weiden, Wäldern und 
Wiesen umgebenden Anwesen zei-
gen zahlreiche Ausstellenr vom  
7. bis 9. Juni ein reichhaltiges An-
gebot.  

Die Palette reicht von ausgefal-
lenen Accessoires für Haus und 
Garten über Gartenarchitektur 
und Möbel bis hin zu Pflanzen, 
Grills und Kulinarik. Wer es den 
Besuch dann nicht schafft, erhält 
vom 9. bis 11. August eine neue 
Chance auf dem Marienberg in 
Brandenburg an der Havel. 
bit.ly/lebensart-neuruppin, 
bit.ly/lebensart-brandenburg 

Rettet die  
Wildpflanzen 

Wie auch der Botanische Gar-
ten der Universität Potsdam dazu 
beiträgt, vom Aussterben bedroh-
te Wildpflanzen zu schützen, er-
klären Ella Krummenacher und 
Angelika Schröter am 26. Juni bei 
einem Rundgang. Überregional 
bedeutsam sind hier zum Beispiel 
das weltweit nur in Brandenburg 
vorkommende Märkische Schwin-
gelschilf, aber auch die Graue 
Skabiose, das Ohrlöffel-Leimkraut 
und die Gewöhnliche Grasnelke. 
Treff ist am Botanischen Garten in 
der Maulbeerallee 2, um Anmel-
dung unter Tel. 0331 977-195 wird 
gebeten. 
bit.ly/wildpflanzenschutz 

 

Kunst und Kulinarik 
 
Potsdams Innenstadt mit ihrer 

charmanten Mischung aus Ba-
rock und Moderne bietet auch 
2024 wieder die Kulisse für ein 
großes Fest. Am 27. Juli finden im 
Holländischen Viertel und auf der 
Friedrich-Ebert-Straße wieder die 
Potsdamer Erlebnisräume statt. 
Gastronomen, Händler und Un-
ternehmen aus der Region und 
dem Land präsentieren Kunst, 
Kultur und Kulinaria. Ein Regio-
nalmarkt bereichert die Veran-
staltung mit kulinarischen und 
landtouristischen Angeboten aus 
Brandenburg. 
potsdamer-erlebnisraeume.de 
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Die Stiftung Preußische Schlös-
ser und Gärten Berlin-Branden-
burg (SPSG) widmet sich in einer 
neuen Ausstellung dem men-
schengemachten Klimawandel. 
Davon längst auch betroffen ist 
der Park Sanssouci. Seit längerem 
beschäftigen sich daher die Gärt-
ner und Denkmalpfleger der Stif-
tung damit, wie sich die Wi- 
derstandsfähigkeit der Bäume ge-
gen die Auswirkungen des Klima-
wandels stärken lässt. 

In der neuen Open-Air-Ausstel-
lung „Re:Generation. Klimawan-
del im grünen Welterbe – und 
was wir tun können“, die im Park 
Sanssouci gezeigt wird, möchte 

die SPSG ihre bisher gewonnenen 
Erkenntnisse mit den Besuchern 
teilen und mit ihnen ins Ge- 
spräch kommen. An 30 Ausstel-
lungsstationen können sich die 
Besucher über die Ansätze, Stra-
tegien und Fortschritte im Um- 
gang mit dem Klimawandel in-
formieren. Zudem gibt es Tipps, 
wie man sich im Alltag für den 
Umwelt- und Klimaschutz einset-
zen kann.  

Die Ausstellung läuft noch bis 
zum 30. Oktober. Alle wichtigen 
Infos sowie das Begleitprogramm 
finden Sie unter der Adresse 
spsg.de/aktuelles/ausstellung/ 
regeneration 

Begleitend zur Ausstellung 
„Re:Generation“ erklären Char-
lotte Keyßer und Dr. Michael Bur-
kart bei einem Rundgang am 9. 
Juni im Park Sanssouci wie die 
Pflanzen im Welterbe den Klima-
wandel erleben und welchen  
Artenreichtum es hier gibt.  

In Feuchtwiesen und Trocken-
rasen, an Gehölz- und Wegrän-
dern lassen sich noch Arten fin- 
den, die sonst in der heimischen 

Natur sehr selten geworden sind. 
Der Rundgang ist eine gemein-
same Veranstaltung mit der Stif-
tung Preußische Schlösser und 
Gärten zur aktuellen Ausstellung 
„Re:Generation“.  

Treffpunkt ist um 15 Uhr im Bo-
tanischen Garten. Teilnehmer zah-
len 6 Euro, ermäßigt 3 Euro. Für 
Mitglieder des Freundeskreises 
des Botanischen Gartens ist der 
Eintritt frei.  

Die Wilhelm-Naulin-Stiftung hat sich erneuert
Nachdem die verwaltungs-

technischen Aufgaben für die 
Stiftung erledigt waren, was im-
merhin fast ein Jahr dauerte, 
konnte das Kuratorium an seine 
eigentlichen Aufgaben gehen. 

Die vom Stifter, Wilhelm Nau-
lin, in der Satzung festgelegten 
Ziele, bilden die Ausrichtung un-
serer Arbeit. Diese wurden nach 
mehreren Sitzungen erarbeitet. 
Im Jahr 2023 haben wir bereits 
die erste Plakettenverleihung in 
Potsdam, organisiert vom Lan-
desverband Brandenburg, durch-
geführt. Die AWO Potsdam 
wurde für ein soziales Gartenpro-
jekt in der Potsdamer „Kleingar-
tenanlage-Oberförsterwiese“ 
mit der Wilhelm-Naulin-Plakette 

ausgezeichnet und erhielt eine 
Geldprämie. Mit Hilfe dieses Pro-
jektes werden Jugendliche über 
die Gartenarbeit (Neubewirt-
schaftung einer Gartenparzelle 
in einer Anlage) an das gesell-
schaftliche Leben herangeführt. 

Unsere weitere Arbeit liegt in 
der Zuarbeit von Projekten für 

das Kuratorium für zukünftige 
Plakettenverleihungen sowie Be-
treuung und Teilnahme einzelner 
Projekte und Workshops, „Hoch-
haus statt Hochbeet“ – „Runder 
Tisch“ Natur-, Umwelt- und Nach-
haltigkeitsbildung (NUN) der 
Freien Universität Berlin – 13. 
Stiftertag und 14. / 15. Stifterwo-
che. Die Teilnahme am „Tag des 
Gartens“, am Umweltfest am 
Brandenburger Tor und am Klein-
gärtner-Kongress der Branden-
burger Kleingärtner werden wir 
für unsere Öffentlichkeitsarbeit 
nutzen und unsere Stiftung den 
Besuchern vorstellen. 

Für das Jahr 2024, wahrschein-
lich Anfang September, ist eine 
Plakettenverleihung in Berlin an-

gedacht. Die Projekte werden zur- 
zeit geprüft. Im 1. Quartal 2025 
planen wir einen Workshop „Zu-
kunft des Kleingartenwesen“  für 
die Berliner und Brandenburger 
Kleingärtner.  

Ziel dieser Veranstaltung: Aus-
arbeitung neuer zukünftiger Ide-
en zum Kleingartenwesen. Ergeb- 
nisse werden der Öffentlichkeit 
vorgestellt und an die Landesver-
bände weitergegeben. 

Wir brauchen neue Impulse, 
Ideen und Projekte, um das 
Kleingartenwesen in seiner zu-
künftigen Entwicklung weiter zu 
fördern. 

Für das Kuratorium 
Ralf-Jürgen Krüger 
(Vorsitzender) 
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Re:Generation. Klimawandel im grünen 
Welterbe – und was wir tun können

Die seltensten Wildpflanzen Potsdams -  
wie erleben sie den Klimawandel?



Ein Ratgeber  
für den  
Vereinsalltag 

 
Ein schönes Vereinsleben ist wie ein 
buntes Mosaik aus Begegnungen und 
gemeinsamen Interessen. Im Garten-
verein steht der Austausch von gärtne-

rischem Wissen und Erfahrungen im Vordergrund. Manchmal 
kann es eine Herausforderung sein, seine begrenzt verfügbare Zeit 
für den Verein bestmöglich einzubringen. Dieser praktische Rat-
geber behandelt verschiedene Aspekte des Vereinsalltags, Orga-
nisationsstruktur, Mitgliederverwaltung, Finanzmanagement und 
rechtliche Fragen.  
 
Richard Hargassner:  
Handbuch für Vereinsfunktionäre 
Verlag LexisNexis Österreich, 49 Euro,  
ISBN-13: 9783700779476 

Gesunde Bäume,  
reiche Ernte 

 
Im Frühling freuen wir uns über die 
Blütenpracht. Im Vordergrund steht 
dann später im Gartenjahr die Ernte 
gesunder und aromatischer Früchte. 
Ob Apfel, Birne, Pflaume oder Kir-
sche: Wer viel Obst ernten will, muss 
seine Obstbäume und Beerensträu-

cher regelmäßig schneiden. Der Obstbaumschnitt unterschei-
det sich vom Schnitt der Ziergehölze deutlich. Dieses Büchlein 
hilft. Es bietet klare Anleitungen und praktische Tipps für 
einen erfolgreichen Schnitt, um die Gesundheit und Frucht-
barkeit der Bäume zu fördern. Die detaillierten Erklärungen 
und Illustrationen machen es einfach, die Techniken zu ver-
stehen und anzuwenden. Wir wünschen eine gute Obsternte! 
 
Hans Walter Riess: Obstbaumschnitt in Bildern  
Obst- und Gartenbau Verlag, 5 Euro,  
ISBN/EAN: 9783875960457 

Dieses Buch wurde beim Deutschen Garten-
buchpreis 2023 als bestes Garten-Kochbuch 
des Jahres ausgezeichnet.  

Das uralte Prinzip, die Natur zu nutzen, ist 
die Leitidee in diesem Buch. Der Leser ent-
deckt Rezepte mit in der Natur gesammel-
ten Zutaten sowie Portraits verwendeter 
Pflanzen. Die sehr gelungenen Fotos allein 
bereiten beim Durchblättern des Buches 
große Freude. Die Autorinnen nehmen uns 
mit in ihre Natur. Es wird geerntet, ge-
schnippelt und gekocht. Die Rezepte werden 
mit der jeweils verwendeten Pflanze vorge-
stellt, zu der essbare Pflanzenteile, Stand-

orte, eine Geschmacksbeschreibung und 
Sammelzeiten aufgeführt werden. Die Re-
zepte wurden im Jahresverlauf angeordnet. 
Neben den unterschiedlichsten Rezepten 
gibt es auch kleine Anekdoten zu Pflanzen. 
Enthaltene Rezepte sind zum Teil neu inter-
pretiert und manche ganz und gar unbe-
kannt und damit überraschend. Da gibt  
es beispielsweise Sauerampfer-Risotto, Pfef-
ferminzpesto oder Dorade im Ahornblatt. 
Dieses Buch inspiriert, sich auf die eigene 
Weise mit der Natur zu verbinden und zu 
entdecken, was sie noch alles für uns bereit-
hält.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Judith Gmür-Stalder, Kathrin Fritz,  
Maurice K. Grünig:  
Pfefferminzpesto und Fliedercouscous  
atVerlag, 44 Euro,  
ISBN: 978-3-03902-203-8 

ALLES IM GRÜNEN BEREICH – BUCHTIPPS
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Gärtnern ist eine Reise. Pflanzen verstehen, pflegen und sehen, wie sie gedeihen. Gärt-
nern und Kochen gehen dabei Hand in Hand, besonders wenn Sie Zutaten aus dem eigenen 
Anbau verwenden. Daneben noch etwas Vereinsarbeit, schon ist Ihr Gartenjahr perfekt.
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Hans Walter Riess

Obstbaumschnitt
in Bildern

Obst- und Gartenbauverlag München

Kernobst – Steinobst – Beerenobst – Veredelung
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Moderne Gartenküche


